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Dentſchlaubd. 


4. Auguſt. „Berlin in 1884”, 
fo betitelt jener engliſche Schriftſteller, deſſen Ausfüh- 
rungen über dit deutſche Reichs hauptſtadt wir vor eini- 
gen Wochen reproduztrten, ſeine weiteren Beobach tun 


gen. Bel dem allſeitigen Intereſſe, das jene durch 
Maß von Unbefangenheit 
auegeztichneten Mittheilungen gefunden haben, dürfte 


tin anerkennenswerthes 


das abſchließende Excerpt, welches wir in Nach- 
ſehendem veröffentlichen, in gleicher Weiſe milllom- 
men jıtn. 

Zunächſt wendet ſich der Verfaſſer zu der Perſon 
der Kaiſerin Auguſta, von der nicht geſogt 
werden könne, daß ſie irgend einen Einfluß auf die 
Regierung in Deutſchland habe, wie ſie das auch nicht 
beanſpruche. Sie ſei umgeben von einem Heinen 
Kreiſe ergebener Freunde und Diener, mit welchen fle 
in den letzten Jahren ein ſtilles und faſt zurückgezo⸗ 
gents Leben geführt habe. De Kaijerin jei ſehr lie⸗ 
benswürdig gegen Ausländer, die ihr vorgeſtellt wer- 
ben, und habe jene Vorliebe für Fremde, welche bis 
zum Jahre 1871 ziemlich allgemein den Deutſchen 
elgenthümlich war, aber nach und nach verſchwunden 
vet, ſeit die Deutſchen auf ihre eigene Nationalität 
ſtolz geworden. Aber die Gefühle der Kaiſerin hätten 
anſcheinend nicht dieſen Wechſel mit denen ihres Volks 
durchgemacht. Jedenfalls ſei vieſe Vorliebe, wenn fie 
überhaupt eine Schwäche jet, wie Manche behaupten, 
eine liebenswürdige, und Fremde hätten am wenigſten 
Urſache, darüber zu klagen. Die Kaljerin habe ein 
ſeltenes Unterſcheidungsvermögen für den Werth von 

ern und Frauen, 


Diener, die ihr aufrichtig ergeben fen. Die Kaiſerin 
befitzt im höchſten Grade die angeborene Würde einer 
Fürſtin, der man ſich nie anders als mit der tiefften 
Ehrfurcht genähert habe. Sie habe ein ruhiger, 
wohlwollendes Giſicht und ſel einſt ſehr ſchön ge- 
weſen. Sie in ihrem Empfangs zimmer zu ſehen, un- 
ſäbig, ſich ohne Hülfe zu bewegen, umgeben von ihren 
Damen und Herren vom Dienſt, wenn Jugend, 
Zang und Schönhrit am Throne vorübergehen und 
ch beugen, während ihre Augen rings umherſchauen 
mit tinem traurigen, hülfloſen Ausdruck — dies zu 
ſehen und zu willen, daß dleſe arme Kranke, der 
dos Leben fortan nichts Anderes zu bieten vermag als 
dulden, Auguſta, die Kalſerin von Deutſchland, die 
Königin von Preußen ſei, das rufe manche philoſo⸗ 
phliche Gedanken hervor, deren Verfolgung dem Leſer 
üserlaffen bleibe. 

Alle Mitglieder der hohenzollernſchen Bamilie 
ſeten in Berlin ſehr geliebt, in erſter Linie aber der 
Kronprinz und Prinz Wilhelm. Der Kronprinz 
habe nie den Anſpruch erhoben, mehr zu ſein als der 
letzte Unterthan, der ehrfurchtsvollſte und folgſamſte 
Sohn ſeines berühmten Vaters. Als er während der 
Krankheit des Kaiſers an der Spitze der Regierung 
geſtanden, habe er nach uralter hohenzollernſcher Ueber⸗ 
lieferung aufs Gewiſſenhafteſte und Fleißigſte feine 
Pflichten erfüllt, ohne daß weder in der inneren Ver⸗ 
waltung, noch in den auswärtigen Beziehungen der 
Neinfte Wechſel in der Politik zu Tage getreten ſei 
und jei dann in die verhältnißmäßige Einfachheit ſei⸗ 
s früheren Lebens zmückgetreten. Er ſel ein Vor⸗ 

d, das jeder Thronfolger befolgen ſollte. In den 
Ildzügen babe er ſich als guter General bewieſen, 
m ſeint Soldaten unt edingt vertrauten und den jeine 
einde fürchteten. Er ſelbſt, der zweifellos perſön⸗ 
hen Muth befipt, habe in empfehlent werther Beſchei⸗ 


euheit nie verſucht, ſich in den Vordergrund zu ſtel⸗ 


en, aber ts jet allgemein bekannt, daß, als er ſeine 
Uuppen nach Königgrätz, Weißenbung, Wörth und 
S dan geführt habe, er in jeder Hinſicht der richtige 
Mann auf dem richtigen Flecke geweſen ſei. Sein 
Üben ſel rein wie das feines Vaters, er jet ein 
teuer Gatte, ein zärtlicher und beſorgter Vater und 
hade gleich dem Kalſer einen ſtrengen Sinn für Ord⸗ 
nung und Gerechtigkett. Er leſe viel, ſei durchweg 
Bat unterrichtet, aber am meiſten vertraut mit deut⸗ 

Geſchichte. Die Kronprinzeſſin wärt das Muſter 
ber Prinzeſſtn. Eruſt, huldreich und gütig, eine 
ute Gattin, eine ausgezeichnete und achtſame Mutter, 
ze wohlwollende Herrin, eine treue Freundin. Ihre 
ndliche Kenntniß verſchiedener Zweige der Wiſſen⸗ 


, 


eee ee, 


Prinz Wilhelm je eine in eigenthüm⸗ 
licher Welſe für ſich gewinnende Erſcheſnung: hatter, 
muthig, mit offenem und ehrlichem Ausdruck, höflich, 
mit glänzenden, lachenden Augen, breiten Schultern, 
jet er das vollkommene Bild eines jungen Soldeten. 
Seine Gattin ſei in Berlin wenig bekannt, wer mit 
ihr genauer verkehre, ſage, daß die große Güte, die 
aus ihrem liebenswürdigen, ruhigen, ſympathiſchen 
Grſicht blicke, fie zu einer ſehr liebenswürdigen und 
anmuthigen Dame mache. Sie führe ein ruhiges 
und zurückgezogenes Leben, ſowelt das bei ihrer hohen 
Stellung und ihren große! zukünftigen Ausſichten 
thunlich ſei — aber Alle, die ſie in ihrem Auftreten 
bei Hofe ſthen, wo ſie noch vor Kurzem vollſtändig 
fremd geweſen — nie verwirrt, nie in Unruhe, ob⸗ 
wohl fie jung ſel und nicht viel Hoferfahrung haben 
könne, mit einem liebenswürdigen, überlegten und 
paſſenden Wort für Jedermann, den ſie anrede — 
vertrauen, daß fie eines Tages als Kalſerin von 
Deutſchland ihrem hohen Berufe gewachſen ſein werde. 
Der Verfaſſer geht hierauf zur Geldariſtokratie über, 
der er eine beſondere Gaſtfreundſchaft nachrühmt. 
Doch hätten alle dieſe Geſellſchaften mehr dinen kos⸗ 
mopolttiſchen Anſtrich, in denen nur das wirkliche 
Abendeſſen eine größere Rolle ſpiele, als dies in 
Frankreich und England der Fall ſei. Im Uebrigen 
trage die Geſellſchaft in Berlin faſt denſelben Zug 
wie anderwärts, wenn auch das Deutſche ſelbſtredend 
überwiege. Jedenfalls könne in ihr der nicht Deutſch 
ſprechende Fremde leicht und mit Vergnügen verkehren, 
da die meiſten gut erzogenen Berliner mindeſtens mit 
einer fremden Spracht vertraut ſeien, und da viele 


ſowohl franzöſiſch wie engliſch fließend ſprächen und 
in ihrer Unterhaltung eine hervorragend gute Kennt ⸗ 


niß der engliſchen und franzöſiſchen Literatur an den 
Tag legten. Immerhin ſei das Leben in Berlin 
nicht ſo vergnügungsreich wie in Paris, hauptſächlich 
deshalb, weil jene in Paris jo reich vertretene Klaſſe 
von reichen jungen Nichtsthuern, die nur ihre Zeit 
und ihr Geld auf der Jagd nach Vergnügen ver⸗ 
setteln, in Berlin kaum vertreten jet. Der reichſte 
und hochgeborenſte junge Dey tſche, der verſuchen 
wollte, in Berlin ein Leben zu führen, wie es Jahre 
lang ein franzöſiſcher fils de famille ſtraflos führe, 
würde ſchnell von allen achtungewerthen Leuten ge⸗ 
mieden werden. Das Klubleben jet in Berlin noch 
ſehr wenig entwickelt, in den vier größten, dem Ver 
faſſer bekannten Klubs: dem Kaſino, dem Unionklub, 
der Reſſourte und dem Berliner Klub, verkehrten 
regelmäßig zuſammen bhöchſtens 150 Menſchen, die 
dort eſſen und Karten oder Billard ſpielen, zum Theil 
zu recht hohen Sätzen, während die Leſezimmer ver- 
hältnißmäßig leer ſeien. 

Der engliſche Verfaſſer wendet ſich ſodann zum 
Fürſten Bismarck, deſſen ganze Perſönlichkeit ihm offen⸗ 
bar außerordentlich ſympathiſch iſt. 


Berlin, A. Auguſt. Ein hochoſſiglöſer Artikel 
der „Nordd. Allgem. Ztg.“ läßt ſich in einer Pole⸗ 
mik gegen die „Times“ über die Stellung 
Deutſchlands zur Konferenz und zur 
engliſchen Regierung bezüglich ihrer egypliſchen Pe 
litik aus: 

Die „Times“, heißt es in der offizlöſen Aus ⸗ 
einanderſetzung der „Nordd. Allgem. Ztg.“, führt 
einen ziemlich künſtlichen Apparat von Gründen an, 
durch welchen Deutſchland beſtimmt wurde, auf der 
Konferenz Frankreich mehr als Eagland zu unter⸗ 
fügen. In der That find beide Staaten (Deutſch⸗ 
land und Frankreich) in der Lage, die Intereſſen der 
ihnen angehörigen egyptiſchen Bond holders wahrzuneb 
men, und wenn die Angaben der Frankſurter Han- 
delskammer richtig find, jo hat auch Deutſchland auf 
dieſem Gebiete recht erhebliche Intereſſen zu vertreten. 
Deutſchland hat nicht blos die finanziellen Intereſſen 
feiner Bondholders in der tgyptiſchen Frage, ſondern 
auch ſeine Beziehungen zu den übrigen curopälſchen 
Mächten im Auge zu behalten. Derſelbe Satz joltı 
für jede dieſer Mächte gelten, und daß England ihn 
auf ſich ſelbſt nicht anwendet, dürfte die Haupturſache 
des wahrſcheinlichen Mißerfolges der Konferenz bilden. 
Die Angabe, daß die engliſche Regierung ſich gerade 
an Deutſchland gewandt habe, um einen Druck auf 
Frankreich herbeizuführen, iſt inſofern unrichtig, als 
dieſer Wunſch ebenſowohl Oeſterreich, Italien und 


„ Kunſt und Literatur ſel geradezu überraſchend Rußland gegenüber in identiſcher Form auegeſprochen 


und ſel nur zum Theil zu erklären durch ihre aus- worden iſt 


England bat die übrigen Mächte in die 


Befprocpene Vorliebe für den Verkehr mit ausgezeich- Nothwendigkeit verſetzt, über ſeinen Streit mit Frank 


Gelehrten und Künſtlern. 

3 * 
* ſchwer halte, zu jagen, welche ihre Mutter ⸗ 
lache ſel. g 


Sie ſpreche engliſch, reich ein Urtheil abzugeben; ohne Zweifel in der Er⸗ 
franzöſiſch und italleniſch jo ausgezeichnet, wartung, daß dieſelben es ſich zur Ehre reines wür⸗ 


den, die engliſchen Kaſt nien aus dem franzöſiſchen 
Feuer zu holen. So viel wir wiſſen, hat keine der 


Dienſtag, den 5. Auguſt 1884. 


genannten vier Mächte Hierzu Neigung gezeigt: Ruß 
land, Oeſte reich und Italien eben fo wenig wle 


Deutſchland. Keine derſelben hat ts ihrem Intereſſe 
entſprechend gefunden, in engliſchem Intereſſe einen 
Druck auf Frankreich zu üben. In Frankreich gegen 
Deutſchland zu hetzen, liegt in der Gewohnheit des 
City Blattes. Die von demſelben vertretene engliſche 
Politik bedarf der franzöſtſchen und womöglich auch 
der ruſſiſchen Frtundſchaft gegen Deutſchland und 
ſucht ſie zu fördern, wo fie kann. Während fie dle 
direkten Beziehungen Englands zu Frankreich pflegt, iſt 
fie gleichzeitig beſtrebt, die unangenehmen Seilen, bie 
ſich dabei ergeben, nach Möglichkeit auf Deutſchland 
abzubürden. Glücklicherweiſe finden dergleichen Ver⸗ 
ſuche weder in Paris noch in Berlin mehr Glauben, 
und die engliſche Politik wird, wenn fle einen Ein- 
druck auf Frankreich machen will, den Muth ihrer 
eigenen Meinung haben müſſen. Die plumpen Hetze⸗ 
reien der „Times“ zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land haben weſentlich dazu beigetragen, bti uns den 
früheren Glauben an engliſches Wohlwollen für 
den deutſchen Vetter abzukühlen und den politiſchen 
Blick der öffemlichen Meinung in Deutſchland zu 
ſchärfen. N 

Daß dieſe hochoſſizlöſe Auslaſſung ſich gegen die 
„Times“ wendet, darf nicht täuſchen. Die „Times“ 
iſt nur der Sack, auf den geſchlagen wird, gemeint {fl 
die engliſche Reglerung. 


— Die milltärärztlichen Bildungs⸗Anſtalten feier ⸗ 
ten heute den 90. Gedenktag der Stiftung des me⸗ 
diziniſch - chirurgiſchen Friedrich ⸗ 
Wilhelms -Inſtituts durch einen Fiſtaktus, 


welcher Mittags 12 Uhr in der geſchmückten Aula der 


Anſtalt abgehalten wurde. Hinter der Tribüne erhob 
ſich ein dichter Hain von Palmen und friſchen Blu ⸗ 
men, der zugleich das Bildniß des Kaiſers umrahmte. 
Zur Seite des Hains ſtand das neue Banner der 
Studirenden, das erſt vor Kurzem die Weihe erhalten 
hatte. Eine zahlreiche diſtinguirte Verſammlung wohnte 
dem feierlichen Alte bei. Der Miniſter der gels ⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten von Goßler war perſönlich, 
in Vertretung des Kriegsminiſters der General von 
Häniſch, Direktor des allgemeinen Kilegsdepartemente, 
erſchtenen. Die Univerfität war durch den Dekan der 
mediz niſchen Fakultät, Profeſſor Hirſch, vertreten; ihm 
hatten ſich zahlreiche andere Profeſſoren angeſchloſſen. 
Nachdem die Ehrengäſte und die erſchlenenen Stabs⸗ 
ärzte die Aula betreten hatten, intonirte der aus Stu⸗ 
direnden gebildete Sängerchor das „Salvum face re- 
gem“ in einer neuen Kompoſttion von Schmidt. 
Alsdann nahm Generalarzt Dr. Schubert das Wort 
zur Erſtattung des Jahresberichts. Die Anſtalten tra- 
ten danach in das abgelaufene Studienjahr mit einem 
Beſtande von 229. Studirenden ein. Im Laufe der 
betven Semeſter kamen 61 nen hinzu, während eben 
jo viele die Anſtalten verließen, und zwar 57, um 
zur Armee überzutreten, 2, um anderweitig die Stu ⸗ 
dien fortzuſetzen, 1 wegen Krankheit und 1 wegen un 
genügender Leiſtungen. Es verblieb ſomit ein Be⸗ 
ſtand von 229 Studirenden. 27 find zur Dienſt⸗ 
leiſtung in die Charite abkommandirt, 50 beſtanden 
die Doktorprüfung, 39 abſolvirten das Staals xamen. 
Im Anſchluß an dieſe Mittheilungen verbreitete ſich 
Generalarzt Dr. Schubert in längerer Aus führung 
über vie neue ärztliche Prüfungsordnung, der gegen⸗ 
über die Anſtalten im abgelaufenen Jahre zum erſten 
Male die Probe zu beſtehen hatten. In dem Be⸗ 
ſtande des Lehrkörpers find folgende Aenderungen eln⸗ 
getreten: Durch den Tod verloren die Anſtalten den 
älteſten Lehrer, den Geh. Medizin alrath Profeſſor Dr. 
Reichert, welcher 25 Jahre ihnen angehörte, und einen 
Stabsarzt. Außerdem gingen 10 Stabsärzte zur 
Armee zurück; fie wurden durch eben jo viele Stabs⸗ 
ärzte erſetzt, die neu zur Pepiniere komman dit wur ⸗ 
den. An Stelle des Geh. Rathes Riſchert trat Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Waldeyer. — Nach Crflattung des Be⸗ 
richts erfolgte die feierliche Vertheilung von Prämien 
(ärzüichen Inſtrumenten) an die im 8. Semeſter ſte⸗ 
henden Studirenden DDr, Arndt, Uhl, Bäge und 
Löwe. Dann nahm Profeſſor Waldeyer das Wort 
zur Feſteede, die ſich in getſtvoller anregender Weilſe 
über die Frage verbreitete: „Wie ſoll man Anatomie 
lehren und lernen?!“ Mit Geſasg ſchloß ſodann die 
Feier. 


— Die „Ber.“ bemerkt zu den Mittheilun- 
gen des „Hamb. Correſp.“ über Aeußerungen des 
Herrn v. Schlözer: „Was zunächſt den letzten 
Satz bettifft (der Korreſpondent hatte darin die Ver⸗ 
muthung ausgeſprochen, daß die Kurie vollſtändige 
Beſtitigung der Malgeſetze verlangt, ehe fie in die 
gewünſchte Wlederbrſeßung des Poſener Erzblsthums 
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willigt), ſo iſt es aller Welt mit Ausnahme dieſe 
Berichterſtatters hinlänglich bekannt, daß die Kurie 
nicht die vollſtändige Beſeitigung, ſondern tine genn ⸗ 
gende Reviſion der Maigeſetze vorläufig in den drin⸗ 
gendſten Punkten, betreffs der Erziehungs⸗ und Ju⸗ 
risdikttonsfrage zur Bedingung macht. Eine ſachlicht 
Kritik verdienen die unfinnigen Vorwürfe gegen den 
Vatikan, welche hier Herrn v. Schlözer in den Mund 
gelegt werden, durchaus nicht. Das einzige Bedeut⸗ 
ſame bei dieſer Auslaſſung ift die formelle Seite der 
Angelegenheit. Man denke ſich einmal, jo unmöglich 
es auch bei der guten Erzlehung der kirchlichen Diplo⸗ 
maten ſein mag, den Fall umgekehrt: Ein Inter⸗ 
view eines aktiven Nuntius, der ſich in obigem Tone 
über die Regierung, bei welcher er akkreditirt if, aus⸗ 
gelaſſen habe. Uns ſcheint, daß der heilige Stuhl 
keinen Grund hat, andere Konſtquenzen aus einem 
ſolchen Vorfall zu ziehen, wie es eine weltliche Re⸗ 
girrung gegenüber einem derartig vorgehenden Diplo⸗ 
maten thun würde. Obſchon wir die Geduld und 
Langmuth des heiligen Stuhles kennen, ſo glauben 
wir doch, Herr v. Schlözer wird entweder den Ver⸗ 
dacht, dieſe Aeußerungen gethan zu haben, 5 
oder auf eine Fortſetzung ſe ner Thätigkeit in Rom 
ver ichten müſſen.“ 

— Betreffs der Frage der Aenderung des Lot⸗ 
terieweſens in Preußen bringen die „Berl. Pol. 
Nachr.“ folgende Mittheilungen: 

Unter Ablehnung eines Antrages Löwe ⸗Windt⸗ 
horſt, welcher das Verbot der beſtehenden Lotterien 
von Reichswegen bezwecktt, war in der letzten Seſſion 
des Abgeordnetenhauſes der Antrag angenommen, eine 


Regelung des Lotterleweſens durch das Reich herbei⸗ 


zuführen. Dieſem Beſchluſſe nachzukommen, wird die 
Staatsregierung nicht in der Lage fein, weil die Re 


gelung des Lotterleweſens nicht zu denjenigen Gegen⸗ 


ſtänden gehört, welche durch die Reichsverfaſſung der 
Geſetzgebung und Aufſicht des Reiches unterſtellt find, 
Es würde mithin einer Erweiterung der Kompetenz 
des Reiches im Wege elner Verfaſſunge änderung be⸗ 
dürfen, um dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſts zu 
entſprechen. Die Initiative zu einer ſolchen zu er⸗ 
greifen, liegt aber für Preußen ein ausreichender An⸗ 
laß nicht vor. Wird daher nach dieſer Richtung der 
Beſchluß dee Abgeordnetenhauſes eine Folge nicht haben 
können, ſo wird auch im Uebtigen in Bezug auf die 
preußiſche Klaſſenlotterie eine Aenderung nicht zu er⸗ 
warten ſein. Weder wird die Aufhebung 
der Lotterie, noch auch die Vermeh⸗ 
rung der Looſe beabſichtigt. : 

— Das Faijerlide Handſchreiben, 
durch welches Herrn v. Bötticher die Domherrn⸗ 
ſtelle bei dem Domſt fte in Naumburg verliehen worden 
if, lautet: . 

„Es hat Mie zur beſonderen Genugthuung ger 
reicht, daß der Geſetzentwurf über die Unfallverſiche⸗ 
rung nach eingehenden Verhandlungen die Zuftimmung 
des Reichstages in der ſoeben geſchloſſenen Seſſton 
gefunden hat. Ich habe auf das Zuſtandekommen 
dieſes wichtigen Geſetzts um jo größeren Werth gelegt, 
als damit zugleich ein weſentlicher Theil des in Mei- 
ner Botſchaſt vom 17. November 1881 aufgeſtellten 
wirthſchaftlichen Programms zur Erfüllung gelangt. 
Zur Errtichung dieſes Zieles haben Sie in anſtren⸗ 
gender unermüdlicher Arbeit durch die ernſte ſachge⸗ 
mäße Vertretung des Entwurfes in jo hervorragendem 
Maße beigetragen, daß es Mir ein Bedürfniß tft, 
Ihnen für die erſprießliche Thätigkeit Meinen Dank 
und Meine Anerkennung auszusprechen. In Bethäti⸗ 
gung Meiner Geſin nung habe Ich Ihnen die vakante 
Domherrnſtelle bet dem Domſiift in Naumburg ver⸗ 
liehen, und dieſerhalb den Miniſter des Innern mit 
entſprechender Anwelſung verſehen. Bad Ems, 2. Juli 


1884. gez. Wilhelm.“ 


Bremerhaven, 3. Auguſt. Das Geſchwader⸗ 
mandver in der Weſermündung findet den getroffenen 
Anordnungen gemäß Montag den 4. Auguſt, Mor⸗ 
gens, ſtatt und ſoll dem Vernehmen nach in einem 
Verſuche des Panzergeſchwaders zur Forcirung des 
Eindringens in die Weſermündung c. beſtehen. Zu 
dem Zwickt werden die jeit Freitag im Geeſtemünder 
Hafen liegenden vier Panzerkanonenböte „Chamäleon“, 
„Crocodil“, „Hummel“ und „Natter“, ſowie der Aviſo 
„Grillt“ Montag früh ausrücken und gefechtöbereit 
den zu dieſem Manöver ſtark beſetzten und wie be⸗ 
kannt ſo trefflich armirten Forts gegenüber den Kampf 
tröffnen. Dieſe ſonſt ſo unſchuldig eben aus dem 
Waſſer lugenden Forts zeigen ſich bald in ihrer gan⸗ 
zen Furchtbarkeit und drohen Verderben, ja Vernich⸗ 
tung jedem Feinde, der es wagen ſollte, hier frech 
einzubringen. Die Verſuche der Angriffeflotte erſchei⸗ 
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nen denn auch der übermächtigen Wehr gegenüber als 
ſchwach, faſt als ohnmächtig und obſchoa inzwiſchen 
das Geſammtgeſchwader in die Weſermündung einge ⸗ 
rückt iſt und vorerſt im Dwarsgat vor Anker gelegt 
bat, jo wagt daſſelbe doch nicht angeſichts der Kraft⸗ 
entwickelung der Forts den Kampf aufzunehmen und 
sieht ſich in die Nordſte zurück, um vielleicht an einer 
anderen weniger gut bewahrten Stelle das Eindringen 
zu virſuchen. Auch die Angriffeflotte der Kanonen ⸗ 
böte erhält den Befehl zum Rückzug. Wegen der 
niedrigen Geſtade in der Nähe des Manövers wird 
wenig von Zuſchauern zu beobachten ſein. 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. Auguſt. Der Löniglich preufrjche 
Miniſter der Medizinal⸗Angelegenheiten hat die bethei⸗ 
ligten Reglerungen unterm 2. Auguſt d. J. ange 
wieſen, die Ein- und Durchfuhr von gebrauchter Leib⸗ 
und Bettwäſche, gebrauchten Kleidern, Hadern und 
Lumpen aller Art aus Frankreich für ih e Bezirke zu 
verbieten. Ausgenommen bleiben Wäſche und Klei⸗ 
dungeſtücke der Reiſenden. 

— Die in der letzten Zeit und auch heute wie⸗ 
der gemeldtten Zuſammenbrüche einzelner 
Zuckerfabriken werden von Peſſimiſten als die 
Vorläufer einer allgemeinen Kriſis in dieſer Induſtrie 
angiſthen. Wie nämlich verlautet, ſollen aus ver ⸗ 
ſchledenen Gegenden Nachrichten über den Stand 
der Ind uſteie eingelaufen ſein, welche zu Ber 
denken Veranlaſſung geben. Hoffentlich werden ſich 
dieſelben als unbegründet herausſiellen und wir ver 
einer Kataſtrophe bewahrt bleiben, die, bei der großen 
Aue dehnung der Zuckerinduſtrie in Deutſchland weite 
Kreiſe namentlich der ländlichen Bevölkerung in Mit⸗ 
läͤdenſchaft ziehen würde. 

— Die angeordnete Einrichtung von Natural 

ves pflegungs⸗Staltonen, welche den Zweck haben, Rei⸗ 
jenden Nahrung und Obdach zu gewähren, ſowie ihnen 
bald möglichſt Arbeit nachzuwelſen, iſt für den Kreis 
Rügen jetzt erfelgt und iſt außer den Orten Bergen, 
Garz, Gingſt und Sagard auch Altenkirchen gewählt, 
wo in dem dortigen Gefangenhauſe ein Flügel dazu 
eingerichtet iſt. Der Stationsvorſieher, Herr Amts 
vorſteher Martens, und der Statlonshalter, Herr W. 
Jahn, laſſen es ſich angelegen ſein, allt zu treffenden 
Maßregeln und Anſtallen nach vorgeſchriebenem Re⸗ 
glement auszuführen und wird die Eröffnung der Sta- 
tion erfolgen, ſobald die nöthigen Decken und anderen 
erforderlichen Gegenſtände, weiche der Station zuge- 
ſchichh / werd en ſollen, eingetroffen find, 
Patente ſind erteilt: Herrn H. Lo⸗ 
renz hierſelbſt auf einen Zeitungshalter und Herrn 
C. Oberländer ia Grünhof auf eine Vorrich⸗ 
tung zur Bewegung des Rolllaſtens an Drehrollen. 

— Neuerdings wird darauf hingewieſen, daß 
Erſatz-Reſerviſten erſter Klaſſe weder 
einer Erlaubniß zur Verehelichung, noch — außer 
für die Zeit eines Krieges oder einer Kritgegefahr — 
zur Auswanderung bedürfen, jedoch verpflichtet find, 
von einer ctwa bevorſtehenden Auswanderung der vor⸗ 
gejegten Milttärbehörde — zunächſt dem Bezirksſeld⸗ 
webel — bei Vermeldung einer Geld ⸗ oder entſprechen · 
den Haſtſtrafe Anzeige zu machen. N 

— Landgericht. — Strafkammer I. — 
Sitzung vom 5. Auguſt. Zunächſt betrat ein noch 
jugendlicher Angeklagter, der 19 Jahr alte Otto 
Ernſt Julius Finger aus Kolberg wegen verſchle⸗ 
dener Belrügercien rie Anklagebank. Derſelbe war 
etwas ‚über ein Jahr in dem Geſchäft von Gebrüder 
Meitke hierſelbſt als Lehrlisg, wurde aber dort im 
Juli 1882 enſlaſſen. Im vorigen Jahre kam er 
wieder nach Stettin, benutzte ſeine Kenntniſſe der 
Berhältniſſe in dem Gebr. M. jchen Geſchäft und 
entnahm auf den Namen dieſer Firma von verſchie 
denen hieſigen Geſchäfte häuſern Waaren, wie Zucker, 
Reis, Splrituoſen u. ſ. w., im Geſammtbetrage von 
ta. 173 Mk. Als dieſe Betrügerelen bekannt wurden, 
ergriff er die Flucht und mußte ſteckbrieflich verfolgt 
werben. Et hatte ſich intwiſchen als dreljährig Fret- 
williger bei dem 54. Jufanterle Regiment gemeldet 
und war daſelbſt eingetreten, das Soldatenleben ſcheint 
ihm 5 auch nicht lange behagt zu haben, denn er 
entfernte ſich heimlich von feinem Truppeniheil und 


—— — 


wurde ſpäter wegen unerlaubter Entfernung beſtraft, 


gleichzeitig wurde er in die Erſatz - Reſerde geſtellt. 
Dadurch wurde ſein Aufenthalt der biefigen Behörde 
int und er wurde hlerher transportirt, um ſich 
wagen den im vorigen Jahre hier verübten Betrüge⸗ 
reien zu veragtvorten. Er geſtand dieſelben heute 
im vollen Umfang ein, führte nur zu ſriner Entſchul ; 
digung an, daß er aus den Betrügereien krinen Vor⸗ 
thell gehabt habe, da er von einem Andera, welchtt 
bier ein offenes Geſchäft habe, vaführt worden ſel 
und dieſer auch die erſchwindelten Waarrn ſämmtlich 
an ſich genommen habe, ohne ihm die geringſte Ver⸗ 
gütigung dafür zu geben. Dieſer Einwand konnte 
dem Angeklagten natürlich nicht als Milderungsgrund 
angerechnet werden, er wurde vielmehr zu 6 Mon. 
Gefänguiß verurtheilt. f 
+. Der. Arbeiter Joh. Herm. Auguſt Hilgen- 
dorf Scheint zu denjenigen Perſonen zu gehören, 
denen es ein beſonderte Vergnügen macht, anſtändige 
Damen auf den Straßen anzurempeln und lhätlich 
in beltivigen. Auch am 25. Mat machte er ſich in 
der Mönchenſtraße dieſen „Spaß“, glücklicherwelſe 
wären jedoch zwei Schupleute zur Hand, welche den 
Burſchen feſtnadmen, wobel er jedoch erheblichen Wi⸗ 
derſtand entgegenſetzte, auch einen det Beamten grö 
lch beleivigte. Deshalb heute wegen groben Unfugs, 
Wirrfind und Beleidigung angeklagt, wurde Hllgen⸗ 
dorf zu 4 Mon. Gif. und 6 Wochen Haft ver⸗ 
urtheilt. 

Man hatte in Wahrheit den Bock zum Gärt⸗ 
ner geſetzt, als man der geſchiedenen Frau Johanna 
Wilh. Wille zu Sandhof bel Stepenitz die 12 
Jahr alte Albertine Krüger zur Pflege übergab, 


denn die Wille iſt bereits 6 Mal vorbeſtraft und lohnt ſich, auf dieſen Umſtand zurückzukommen, denn 
man durfte erwarten, daß das Kind nach den Prin- man hat es hier nicht blos mit einer vereinzelten ko ⸗ 
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lipien der Pflegemutter erzogen werden wü de. Tits mörfortſcchen Crunlrifität, ſonzen mit den emener⸗ 
traf auch zu, fe verführte das Kind am 25. März ten Fell rer in Frankreich derrſchenden Emanztpattone⸗ 


d. J. zu dem Diebflapl eines Stückes Rauchfleiſch. ſucht des ſchönen Geſchlechts zu thun. 


Das Symbol 


Deohalb hatte ſich heute das Kind wegen Deebſtabls, der noch vicht zur Geltung gekommenen Theorien Hu⸗ 
die Pflegemutter wegen Anleitung zum Diebſtahl une bertine Auclerr's in Giſtalt eines „Costume d'homme“ 
Hehleret zu verantworten und wurde erſteres zu 1] — darnach dürſtet diesſtiis der Vogeſen fo manche 


Woche Gefängniß, die Wille jedoch zu 1 Jahr Zucht; zarte Frauenſeelr. 


baue, 2 Jahren Ehrverluſt und Zulaſſigkeit von Po⸗ 
lizelauſſicht verurtheilt. Y 

— Zur Lohnbewegung. Für geſtern 
Abend war tine große öffentliche Schneider ⸗ 
verſammlung in den Viktoriagarten einberufen, 
welche von ca. 400 Perſonen beſucht war. Zu- 
nächſt wurden Mitthellungen über den Streik gemacht 
und dabei belont, daß der Streik noch uſcht als ve⸗ 
finitio beendet zu betrachten ſei, da ein Geſchäft (d. 
B. Juda) den Lohntarif noch nicht bewilligt habe. 
Ferner wurden diejenigen Städte genannt, aus denen 
von den Gewerksgenoſſen Beiträge zur Streillaſſe — 
im Ganzen ca. 350 Mk. — eingegangen ſind. — 
Herr Pfeifer aus Berlin, welcher „über die heu⸗ 
lige Lage des Handwerks und den Weg der Verbeſſe 
rung durch Organiſation“ referiren ſollte, war am 
Erſcheinen verhindert und übernahm in Folge deſſen 
Herr Teterow aus Berlin den Vorſſtz, welcher 
in einem ca. 1½ſtündigen Vortrag das Thema be- 
handelte. An den Vortrag ſchloß ſich noch eine Dis- 
kuſſton, an welcher ſich auch mehrere Nichtſchneider, 
ſo die Herren W. Weyer und Haararbeiter Prletz, 
betheiligten, welche aber beſonderes Intereſſe nicht bot. 

— Am 20. Juli wurden dem Buchhalter 
Emil Keding aus Berlin, welcher in den Anlagen 
vor dem Berlinerthor eingeſchlafen war, die Uhr mit 
Kette und das Portemonnaie mit ca. 35 Mk. Ja- 
halt geſtohlen. Jetzt iſt in der Perſon des Steinbruders 
Karl Moltz der Dieb ermittelt und zur Haft ge- 
bracht; der Arbeiter Emil Müller, welcher ſich 
gleichfalls in Haft befindet, ſcheint bei dem Diebſtadl 
betheiligt geweſen zu ſein. 

— Am 3. d. M. wurde dem Burſchen eines 
Birkenallee 26 wohn haften Oſſiziers aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Spind ſeiner Schlafkammer ein Ledrr⸗ 
täſchchen mit ca. 50 Mk. Inhalt geſtozlen. Der 
Verdacht lenkte ſich ſoſort auf den in demſelben Haufe 
wohnhaften Tiſchler Hamann Zaſtrow und ger 
ſtand derſelbe auch nach längerem Ltugnen den Dieb ⸗ 
ſtahl ein. Z. iſt in Haft genommen. 

— Schon wiederholt, ſo erſt vorgeſtern bei 
einem Grundſtück der Breitenſtraße, drohte den Paſ⸗ 
ſanten dadurch Unglück, daß Stücke vom Dachſims 
herabſtürzten. Wir wollen deshalb nicht unterlaſſen, 
die Grundſtückbeſizer daran zu erinnern, daß zur Ver⸗ 
hütung von Unglück die Geſimſe der Gebäude jorg- 
fällig nachgeſehen werden müſſen und etwa nöthige 
Reparaturen ſofort ausgeführt werden. 

Der Stettiner Lloyd Dampfer „Kätie“, 
Kapt. Petrowsſy, iſt heute früh mit voller Ladung 
und Paſſagleren in Kopenhagen eingetroffen — an 
Bord Alles wohl — und wird, wie feſtgeſetzt, am 
16. Auguſt von bier wieder nach Niw York expedirt 
werden. 

— In der Zeit vom 27. Jali bis 2. Aug. war 
die Sterblichkeit in hieſtger Stadt wieder eine ſehr 
große. Es find 44 männliche, 28 weibliche, in 
Summa 72 Perſonen polizeilich als verſtorben gemel- 
det; darunter befanden ſich 49 Kinder unter 5 
und 8 Perſonen über 50 Jahre. Von den Kindern 
ſtarben 19 an Durchfall und Brechdurchfall. 


Aus den Provinzen. 
Greifswald. Herr Profefjor Dr. Behrend hier- 
ſelbſt hat einen Ruf an die Urtverſttät Breslau er⸗ 
halten und angenommen. — Ebenſo hat Herr Plo⸗ 
feſſor Dr. Llebiſch den an ihn ergangenen Ruf an 
die Univerfität Königsberg angenommen. 


Kuunſt und Literatur. 

Die Hohenzollern und das deutſche Vater⸗ 
laud von Ur. R. Graf Stillfried⸗Alcantara und 
Prof. Dr. Bernhard Kugler. Jolioſormat. Wohl⸗ 
felle Ausgabe. 32 Lieferungen & 50 Pf. Verlags- 
anſtalt für Kunſt und Wiſſenſcheft vormals Irledrich 
Bruckmann in München. 

Die ſeit unſerer letzten Beſprechung ausgegebenen 
Lieferungen 6 — 10 tes oben erwähnten Prachtwerkcs 
geben von dem tüſtigen Fortſchreiten deſſelben Kunde. 

Der Tırt der Leferungen ſchllrert zunächſt den 
Regicrungsantritt des Großen Kurfürſten, welchem be⸗ 
deutenden preußiſchen Herrſcher auch noch die Lirfe- 
rungen 7— 9 gewidmet find. Lieferung 10 bringt 
den Anfang der Regierung König Friedrich I. 

Daß die Illustrationen ſich dem trefflich n Text 
würdig anſchllcßen, dafür bürgen die mitarbeitenden 
Künſiler, Wilbelm Räuber, Alexander Wagner, Bleib 
treu, Brauſewetter ꝛc. c. Dazu kommen eine Anzahl 
vorzüglicher ganzſeiliger Bilder nach Menzel, Pesne, 
Holmberg c. Kurz für einen Preis von 50 Pf. pro 
Lieferung if} ein jo reiches Material geboten, daß wir 
wiederholt die jetzt jo ſehr erlelchterte Anſchaffung die ⸗ 
ſes nationalen Prachtwe kes allen deutſch gesinnten 
Familien empfehlen könn; n. 1186] 

Belm Beginn der zwellen Badeſalſon machen 
wir auf den bei Dannenberg in Stettin erſchlenenen 
„Plan und Wegweiſer des Oſtſeebades Hrriu s⸗ 
dorf“ auſmerkſam. Derſelbe bietet eine Spezlallarte 


Wie es ſcheint, haben es nament ⸗ 
lich franzöſiſche Schrifiſteberinnen und Künſilerinnen 
von jeher geliebt, ſich in der Kleidung einen männ⸗ 
lichen Anſtrich zu geben Mit welchem Behagen iſt 
nicht George Sand in Sammetpantalons und Jacket 
geſchlüpft. Noſa Bonheur, die berühmte, hochbetagte 
Thiermalerin, trägt heute noch Wamms und Peber- 
gamaſchen, wenn ſie mit dem Malkaſten und Paraſol 
auf dem Rücken ihr Layrhaus verläßt, und man 
braucht nicht in der Pariſer Atmoſphäre zu leben, 
um jene in ganz Europa verbreitete Photographie zu 
fernen, welche Sarah Bernhardt, im ſchnetwelßen Fi- 
nenen Herrenkoſtüm und phantaſtiſcher Halskrauſe, mit 
Pinſel und Palelte vor einer Stafftlei in ihrem Ate⸗ 
lier zeigt. Mademoiſelle Depoir vom Vaude lle 
Tyeater liebt ts, bei Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen Mo⸗ 
nologe ia Herrenfleivung vorzutragen. Sie erſcheint 
dann jedesmal, die Haare zierlich gebrannt, im Feock, 
weißer Kravalte, ſchwarzen Pantalone, Lackſtiefletten, 
einen Chapeau claque unter den Arm gedrückt, ein 
Monocle im Auge und ein ſeldenes Taſchentuch im 
Weſtenlatz — kurz als vollendeter Gommeur. Der 
Verrückthelt Léa d'Aeco's, welche ihre gym naſtiſchen 
Fähigkeiten gelegentlich im Klownkoſtüm produzirt, ſel 
noch en passant erwähnt. Jeanne Thilra, die Re 
daltrice des „Gil Blas“, empfängt in ihrem Hauſe 
tie Beſuchtr häuft; in mänalicher Kleidung, eine Zi- 
garrette im Mundwinkel und man hat erzählt, daß 
jelbft Madame Alphonſe Daudet die Freiheit der Som 
mir Vill'gglatur zuwellen dazu benutzt, in Herrentracht 
an der Seite ihres Gatten auszureiten oder durch die 
Felder zu promeniren. Eine Dame, die vollſtändig 
auf dle ihrem Geſchlecht zukommenden Kleldungsformen 
verzichtet hat, iſt die Schriftſtellerin Marc de Monti⸗ 
ſaut. Vor längerer Zeit war ſie wegen ihrer porno⸗ 
graphiſchen Romane zu einer empfindlichen Strafe ver- 
urtheilt und aus Frankreſch ausgewirſen worden. Sie 
wurde eines Abends im Gymnaſe⸗Theatet verhaftet 
wo ſie, natürlich in Herrenklletdung, mit ihrem Gatien 
der Vorſtellung beiwohnte. Sie kam vor zwei Jah⸗ 
ren regelmäßig nach einem cabinet de leeture in 
der Paſſage de Opéra, wo fie mehrere Stunden lang 
Zeitungen las und zum Diner von ihrem Ehemann 
abgeholt wude Sie trug ein Jackſt, ſehr weite 
Pantalons, einen runden weichen Hut und die bion- 
ten Haare kurz verſchnillen. Sie hatte durchaus das 
Ausſehen eines jungen Parijer Studenten und die 
meiften Biſucher des Leſtkabinets ahnten ihr wahres 
Geſchlecht um je weniger, ale Madame de Monti- 
faut es ſtets vermied, ſich in eine Konverſatlon eln⸗ 
zulaſſen. Eines Tages verſprach ſich die Bureaudame 
des Leſekabinets, welcher der wirkliche Sachverbalt be- 
kannt war und redete die originelle Frau mi „Ma- 
dame“ an. Madame de Montifaut, die ſich erkannt 
ſah, blieb von jenem Tage an aus der Paſſiie de 
Opéra fort. Wah ' ſchrinlich befürchtete fle ein aber- 
maliges Renkontre mil der Pol feel. 


Viehmarkt. 

Berlin, 4. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2585 Rinder, 6375 
Schweine, 1296 Kälber, 34,981 Hammel. 

Dae für dleſe Jahreszeit zu große Angebot in 
Rindern brachte ſchleppendes Geſchäft und etwas 
weichende Preife. Es bleibt erheblicher Ueberſtand, 
namentlich in Ballen. 1. Qualität brachte 56 bis 
59 Mark, nur beſie Stallmaſt bis 61 Mark, 2. 
Qualität 48 — 52 Mark, 3. Quallität 40 — 43 Mark 
und 4. Qualität 36 —40 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. - 

In Schweinen inländiſcher Raſſen konnten 
trotz anſehnlichen Exports die vorigen Montags -Preiſe 
nicht gehalten werden, Bakonyer blieben fill. Der 
Ueberſtan d iſt unbedeutend. Mecklenburger 50 — 51 
Mark, Pommern und gute Landſchweine 46—49 
Mark, Senger und Schweine 3. Qualitat 43 — 45 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent 
pro Stück Tara; Bakonyer 50 Mark pro 100 Po. 
Lebendgewicht bei 45 Pfund Tara pro Stück. 

Für Kälber wurden bei langſamem Geſchäft 
die vorwöchſgen Preiſe erzielt, ſchwere Kälber vernach⸗ 
läſſigt. Beſte Qualität brachte 42 — 50 Pf. und 
geringer: Qualität 30 — 40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Der Markt in Schlachtham meln (chca 
4500 Stück) verlief rubig und zu vorigen Montags. 
Breifen, Beſte Qualitat 50 — 55 Pf., belle Voſten 
auch darüber, geringere Qualität 40 48 Pf. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. — In Mage hammeln bite: 
ben nur Lämmer zu guten Mittelpreifen begehrt; in 
geringerer Waare freilich und in mittleren und gerin⸗ 
geren Hammeln war das Geſchäft äußerſt flau und 
ſchwierig und verbleibt großer U derſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bremen, 4. Auguſt. Die Panzerkoroctten 
„Sachſen“, „Baiern“, „Wü ttemberg“ und „Baden“ 
find heute Nachmittag von Wübelms hafen iu der We⸗ 


der Umgebung und einen praltiſchen Führer für Babe ⸗ fe mündung eingetroffen, um Augriffemanöver auf bie 


gäſte und Touren mit Kurtaxe und mit Angabe 
aller Verbindungswege. [190] 


Vermiſchte Nachrichten. 


vort befindlichen Jo te auszuführen. Die heute Mor- 
gen aue Geeſtemünde aue gelaufenen fünf Kanonen⸗ 
boote nehmen an dem Maas der Theil. 

Gaſte n, 4. Auguf. Der Kalſer machte beute 


— Grauen in Männerkleldung.) Es wurde Mittag der Großberzogin von Sachſen Weimar einen 


unlängſt berichtet von der bizarren Phantaſie 
kleinen Pariſer Schauſpielerin, 
Lardinvis vom Gaité-Theater, welche die polizeiliche 
Etlaubniß nachgeſucht und erhalten hatte, in Jon 
taineblean in Männerkleidung einherzugehen. Es ver⸗ 


Mademoiselle Blanche Spazterfahrt. 


einer längeren Beſuch und unternahm beute Abend eine 


Un der Tafel nahmen dit Groß herzo 
gin von Sachsen-Weimar, die Gräfin Lehndorf, Statt 


| Halte Thun, Prinz Rohan und rinige andere biſtia⸗ 


gulrte Pirſonen Theil. 
Das Wetter iſt ſchön. 


Bern, 4. Auguf. Die internationale Konfe 


kommen. 


renz zur Beratbung über internatloraßr Schlee grrtte 
iſt beute im Bunrrspaluſts durch dn Buntrtath 
Ruchonnet eröffnet worden. Die Konferenz If von 


etwa ſiebzig Theilnchmern brſtucht, unter denſelben be⸗ 


finden ſich neben mehreren Deutſchen auch Delegiite 
aus Kopenhagen und Paris. 

Bern, 4. Auguſt. Bet der heutigen Feier des 
fünfzigjährigen Jubiläums der hieſigen Hochſchulen 
wurden zu Ehrendoltoren ernannt von der theologt⸗ 
ſchen Fakultät; Profeſſor Kneuker, Profeſſor Ricks im 
Heidelberg; von der mediziniſchen Fakultät: Tollin in 
Magdeburg, Profeſſor Ladenberg in Kiel und Flückiger 
in Straßburg; ven der juriſtiſchen Fakultät: der Pri⸗ 
vatgelehrte Bishoſs in Boſton. 

Brüſſel 4. Auguſt. Die Bürgermeiſter von 

Brüſſel und Antwerpen haben die Mitglieder aller 
liberalen Gemeinderäthe dis Landes zu einer bier ab⸗ 
zuhaltenden Verſammlung eingeladen, um über die 
gerigneten Mittel zur Bekämpfung des neuen, den 
Kammern von der Regierung vorgelegten Schulgeſetz⸗ 
entwurfs zu verathen. 
Paris, 4. Auguſt. In parlamentariſchen Krei- 
ſen rechnet man eine Majorttüt von 500 Stimmen 
beraus, auf welche die Regierung bei der Beſchluß⸗ 
faſſung über die Reviſtonsvorlage zählen könne. Daß 
die erivemen Parteien tumultuaiſche Auftritte wie den 
heutigen wiederholen könnten, ſel möglich, das Ergeb⸗ 
25 = ſchließlichen Abſtimmung ſei aber nicht zwei⸗ 
elhaft. 

Bräfitent Grevy trifft heute Abend Et], Uhr 
hier wieder ein. 

Verſailles, 4. Auguſt. Die Nationalverſamm⸗ 
lung iſt heute um 1 Uhr zuſammengetreten. Der 
Präſtcent Lover ſchlug die Annahme der Geſchäfts⸗ 
ordnung der Nattonal-Berfanmlung von 1871 en 
bloc mit Vorbehalt von Abänderungen vor. Nach eint- 
gen heftigen Unterbrechungen auf der Rechten und 
Linken wurde der Vorſchlag des Präſidenten ange⸗ 
nommen. 

Verſailles, 4. August. Nationalverſammlung. 
Die Geſchäftsordnung der Naulonal-Verſammlung vom 
Jahre 1871 wurde mit einigen Amendements im 
Ganzen angenommen. Miulſterpräſident Ferry betrat 
darauf die Rednertribüne, um die Vorlage über die 
Reviflon der Verfaſſung einzubringen, Andrieux und 
mehrere andere Mitglieder der Nationalverfammlung 
legten aber dagegen mit dem Bemerken Verwahrung 
ein, daß dies der Geſchäfteordnung zuwiderlaufe, da 
zunächſt die Verlooſung der Mitglieder in die Abtei- 
lungen zu erfolgen habe. Bei der hierauf entſtande⸗ 
nen lumultuariſchen Bewegung — Miniſterpräſident 
Ferry und Andrieur befanden ſich gleichzeitig auf der 
Rednernibüne, eine große Anzahl von Mitgliedern der 
Verſammlung hatte ſich vor derſelben im Halbkreiſe 
aufgeſtellt — bedeckte der Präſident Leroger ſein Haupt 
und furpenbirte die Sitzung. 

Verſailles, 4. Auguſt. National Berjamm- 
lung. Nach Wiederaufnahme der Sitzung kündigte 
Piäſtvent Leroyer die Verlooſung der Mitglieder ir 
die Atthellungen an. Als dies geſchehen war, brachte 
Miniflerpräflvent Feriy die N Te- 
ſtelin beantragte die Verwelſung derſelben an eine 
Kommiſſton von dreißig Mitgliedern, die mlttelſt des 
Liſtenſkrutiniume an der Tribüne zu wählen ſelen. 
Der Antrag Teſttlins wurde angenommen; auch bie 
bierauf vom Min ſterpräſidenten Jen btantragte 
Dringlichkeit wurde genehmigt. Präſident Leroyer ſchlug 
vor, die Kommiſſion noch heute zu wählen; auf den 
Antrag Clemenceaus wurde die Wahl indeß auf mor⸗ 
gen vertagt. 

London, 4. Auguſt. Unterhaus. In Beant- 
wortung elner Aofta je erklärte Uunterſtaateſekretär Lord 
Zigmaurlce, es ſel zwelfelhaft, ob das getzen das Hau ⸗ 
firen. von Juden in Rumänien erlaſſene Edilt mit 
dem Artikel 44 des Berliner Vertrags im Widerſpruch 
ſtehe. Darüber, ob es wahr fit, daß die Juden ber ⸗ 
bindert würden, Rumänſen zu verlaſſen, werde die 
Regierung Erxkundigung einziehen. 

London, 4. Auguft. Unterhaus. Der Pre⸗ 
mier theilte dem Haufe mit, die Reglerung habe bin⸗ 
ſichtlich Egyptens einen wichtigen Schritt in Aus ſicht 
genommen, er, hoffe, denſelben ſchon morgen anlündi⸗ 
gen zu lönnen, werde auch morgen eine Krtdilforde⸗ 
rung für eine Expeditton zum Entſatze General Gor⸗ 
vons beantragen für den Fall, daß eine ſolche Expe⸗ 
titton nothwendig werden jollte, 

London, 4. Auguſt. Oberhaus. Lord Gran⸗ 
ville gab betriſſs des Schelterns der Konferenz ühn⸗ 
liche Erklärungen ab, wie ſie am Sonnabend von 
Gladſtone im Unterhauſe abgegeben wurden und fügte, 
in Beantwortung mehrerer früher an ihn gerichteten 
Aufrogen, hinzu, die Regierung ſchätze vie ihr von 
Italien und der Türkei gewordene Unterſtützung, habe 
aber auch keinerlei Grund, über die neutrale Haltung 
der anderen Großmächte zu klagen. Die munmehr 
nor vendigen Schritte ſelen von der Retzlerung berell g 
in Erwägung gezogen, er hoffe über den erſten der⸗ 
ſelben morgen Mitthellung machen zu können. Lorb 
Salisbury beglückwünſchte die Regierung und das 
Land zu dem Scheitern der Konferenz und ſprach bie 
Hoffnung aus, daß das eutliſch franzöſiſche Abkommen 


in einer Weiſe ſchweben bleibe, daß es niemals wie- 


der heroergehelt werde. 
Rom, 4. Auguft. Ein offieller, vom 2. d. 
M Muüternachts bis zum 3. d. M. Mlilternachte 


reichender Bericht erklart das Vorlommen von Cho - 


lerafällen in Billafranca (Pov. Verona) und Poretta 
(Prov. Bologna) für unbegründet, fügt dem aber 
folgende Angaben hinzu: In Kairo (Bezirk Monte- 
notte, Pio. Genua) verliefen von 3 Cholerafälleu 


2 tödtli, der dritte Erkrankte befindet, ſich in der 


Beſſerung, zu den gedachten 3 Cholerafällen ſind 2 
neue hinzugekommen. In Pancaletre (Prov. Turin) 


2 


14 


kamen 3 neue Fälle, aber kein Todesfall vor, die 


Zadl aller bis zum 2. Auguſt Mitternachts dort 
fattgehabten Erkrankungen betrug 24. In Villa⸗ 


franca di Piemonte iſt ein neuer Cholerafall vorge- N 


r, 


| 
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Vater und Cachler. 
ens ben Franzöſtſchen von Viktor Sö war,. 
37 n 


Meine Mutter war bedeutend jünger als er und 
ſehr ſchön. Sie hatte meinen Vater geheirathet, 
als fie kaum über fünfzehn Jahre alt war und als 
Me ihr zwanzigſtes Jahr zurückgelegt hatte, wurde ich 
‚geboren. 

Sie entſtammte einer angejehenen, aber armen 
Familie und wenn auch ariſtokratiſches Blut in ihren 
Adern floß, ſo gehörte ſie doch nicht unmittelbar zum 
Adel. 


Nach den Grundsätzen meines Vaters wäre jelne 
Berbindung mit meiner Mutter eine Mes alliance ge 
weſen, denn wenn auch ihre Mutter der letzte Sproß 
elner jener alten Adelsfamilien war, welche dem un⸗ 
glüdlichen König, dem letzten der Stuarts in's Exll 
gefolgt warcn, jo war doch de. Vater meiner Mutter 
ein einfacher Bürgerlicher. 


Man erzählt ſich, mein 


E ¼¼—f111 . ]«— -V 


Fe base wide yüätigte fie mich mit eigener Hand, 


mitunter bel den gertngſügigſten Anläſſen, aber Alles 
in Allem ſchlen ſit mich ſehr zu lleben. 

Auch mein Vater lichte mich nach feiner Art, aber 
ohne des halb irgend welche Vertraulichkeit zwiſchen uns 
auflommen zu laſſen. 

Manchmal freilich ſchlen ihn eine Art Rührung 
zu überlommen, wenn er ſich vergegenwärtigte, daß 
ich der letzte Sproß der alten edlen Familie jet 


win de. 


Bis zu meinem zehnten Jahre fühlte ich mich eee „ 


kommen glücklich — da meine Eltern ſich nicht von 
wir trennen wollten, ließen fie die beſten Lehrer für 


mich kommen und mit ihrer Hülfe erhielt ich eine feines finſtern Giſichtts zuckte und als ich geendet 
ausgeztichnete Erziehung. Plötzlich indeß trat in dem 
eine KR; 


Benehmen und Wiſen meiner Mutter 
meinen Kinderaugen bemerkbare Veränderung ein. 
Ste ward bigott — ſie verbrachte ganze Tage in der 


Schloßkapelle — ſie beichtete allwöchentlich einem 


Jefuitenpater, welcher von Rennes auf's Schloß kam 
— fie weigerte ſich, in unſer Stadthaus zurückzu⸗ 


Vater habe meine Mutter gehelrathet, vn eine un kehren, verbrachte ſeldſt die traurigen Wintermonate 


glückliche Neigung zu vergeſſen — wie dem indeß 
auch jein mochte, jedenfalls verehrte und liebte er fie 


nach feiner Weiſe, ſowelt dies bel feiner fo kühlen 


und gemefjinen Nalur wöglich war. Ich habe ſelten 
zwei verſchledenere Charaktere geſehen, als die meiner 
Elten; meine Mutter war eben jo lebbaſt, eindruck 
fähig und beweglich, wie mein Vater kalt, ſtolz und 
unnahkar war und nur ia elner Hinſicht begegneten 
fie ſich und zwar in der Verachtung, um nicht zu ja- 
gen dem Haß für Alles, was nicht ariſtokratiſch war 
Derlei Perſönlichkeiten exiſtrten für fe einfach nicht 
und ihr Ibeenkriis wer ihre Welt. 

Ich glaube, daß meine Mutter in der Verbindung 
mit meinem Vater vlelſache Täuſchusgen erlebt hat 


auf dem Schloſſe, kleidete ſich kohlſchwarz und begab 
ſich von Zeit zu Zeit auf einige Wochen in ein naht 
gelegenes Kloſter. 

Gegen mich ſchien meine Mutter von unerklärlicher 
Abneigung erfüllt — fie wies meine kindlichen Lleb⸗ 
koſungen mit Härte zurück und gefiel ſich darin, mir 
das Leben auf alle Weiſe zu verbittern. 


Manchmal ſchlug meine Mutter mich in einer 


Weiſe, welche mein Ehrgefühl auf's Empfindlichſte be⸗ 
rühren mußte und da ich keine Erklärung für dieſe 
Beränderung fand, jo wurde ich bald aus einem 
lachenden, glücklichen Kinde zu einem böchſt bevauerns 
werthen Geſchöpf. 


und daß der Name der Bllleprrur mit mir “an 


rn Tr 


Ri \ RE N 
gebabt und ich litt ſchwer = 


2 DET BEIERST VIE PTET WERL TB ERETL 


] unter der ungewohnten Be- gungen zu erdulden und ich ward nicht härter behan · 
bandlung. Manchmal freilich dachte ich daran, mich elt als meine Geſährtinnen. l Be. 
bei mein: m Vater zu beklagen, aber meine Schüch⸗ Bis zu me nem ſiebzehnten Jahre verblieb ich im 8 
ternheit ſchloß mir wieder und wieder den Mund, Kloſter — ich brachte flets die Herbſiferien auf bem 
wenn ſich je einmal eine Gelegenheit fand und der elterlichen Schloſſe zu und wenn mich meint Mutter 
Umſtand, daß ich ihn ſtets „Monſieur“ aureden mußte, auch mit unveränderter Kälte empfing, jo blieb ic 
erſtickte jede Vertraulichkeit. doch von Mißhandlungen verſchont. 

Eines Tages indeß, als ich wieder eine Harte] Der veligtöfe Fanatlewus meiner Mutter hatt. 
Züchtigung erhalten, übermannte mich dle Verzweiflung |tbeilweife nachgelaſſen — fie nahm wieder am geſen 
und ſchluchzend, mit Thränen in den Augen, klagte ſchaftlichen Leben Theil und wenn fie ſelbſt auch den 
ich dem Beichtvater meiner Mutter, einem frengen, geräuſchvolleren Beten fern blieb, jo hatte fie doch 


ſinſtern Greiſe mein Leld, ihn um Schutz gegen diejniäts dagegen einzuwenden, daß ich dabel erſchlen. 
Sie behauptete, ein nervöſes Leiden mache es ih 


Muskel unmöglich, in der Stadt mit ihrer Unruhe und ihre t 
Zerſtreuung zu leben und mein Vater wie die Be 
kannten ließen ſich an dieſer Erklärung genügen. Ibr 
Ausſehen widerſprach ibeen Behauptungen auch nicht 
und bald hatte man ſich daran gewöhnt ſte fi nach 
kaum einer Stunde von den im Schloſſe veranflai 
teten Feſten zurückziehen zu jehen. 


Er hörte mich gelaſſen an — keine 


hatte, ſogte er fireng und bart: 

„Mademolſelle, — die Kinder haben ſich dem 
Willen der Eltern kedingungelos zu unterwerfen — 
fie müſſen die Hand, welche fie züchtigt, küſſen und 
ſich ſtets des vornedmſten Gebotes, welches da lautet: 
„Ehre Vater und Mutter“ erinnern. Die Frau Her⸗ . 
iogin iſt eine Heilige, welche weiß, was zu Ihrem III. Erf die Herzogin, dann der Herzeg 
Heile dient und demgemäß handelt — wenn fle Ihr Dis ſichſte Jahr meines Kloſteraufeuthalis u. 4 3 


Jleiſch züchtigt, will ſie Ihre ſündige Seele dadurch 
reiten und Ste ſollten dies mit frommem Sinne tr lh ſcz Af, zu. l e 


„ berief — meine Mutter lag im Sterben! 
kennen. Fügen Ste ſich und bedenken Ste, daß Gott i 
ſelbſt feines eingeborenen Sohnes nicht ſchonte, fon- Die Nachricht traf. mich wie zin Ulibſrabl. ‚Dein: 


Mutter war noch ſo jang, daß ich an eine ſolche 
erg den entſctzlichen Qualen am Keeuze m; ae e e e e 6 ein 


mir ſchrecklich, ſie verlieren zu ſollen. Ich dachte nicht 
Ich Rand erſtarrt — was ſollte ich auch ſogen ! mehr au die harte Daene ae ee 
Ich war zehn Jahre alt — ich war in Achtung vor erfahren — ich dachte nur noch an meine glücklich : 
den Dienern der Kirche erzogen worden und was ſie Kindesjahre und bat Gott mit gerung nen Händen, 
ſagten, mußte wahr ſein? . mein Lehen für das ihre zu nehmen. f 
Elaige Monate ſpäter ſetzte meine Mutter meinem Unter heißen Thräntn langte ich im Schloſſe ar 
Vater aus: iander, mein Erziebung bedürfe einer — meine Serle ſehrte ſich nach ihr, die mir o 
Entfernung vom Haufe id meln Stelenhell erfordere fremd geworden war und ich hegte den brennenden 3 


einen längeren Aufenthalt in einc n Kloſter. 
Der Herzog willigte ſofort ein und man janbte 
mich in ein Kloſter in der Nähe von St. Briene, 


und daß ſie das Leben auf den alten betragniſchenn In dem Maße, in welchem fie gegen mich hart 
Schlöſſern, oder auch in dim Stadthauſe zu Rennes und graufam wurde, ward ſie es freilich auch gegen 
äuferf langweilig fand. Ste flandın indeß äußer- ſich ſelbſt — fie laſteite ſich auf's Schärfſte und trug 
lich wenigſtens im beſten Einvernehmen und ich weiß ſogar zu Zeiten ein härtnes Bußgwand. 


mich auch nicht der kleinſtea Differenz zwiſchen ihnen Zveierlei fiel mir je doch nachgerade auf — er- ließ. — 


wo der bretagniſche Apel ſtets feine Töchter erziehen 


1 
Stettin, 4 Auguſt 


Eiſ.⸗Prior.⸗Aet. 


So ſchwer mir früher die Trennung vom Eltern 
banje geweſen wäre, jo erwünſcht war fie mir jetzt 


— wie eine Erlöſung begrüßte ich meinem Eintritt 


in's Kloſter und wenn auch dort ſtreuge Regeln 
heriſchten, jo hatte ich doch keine körperlichen Züchti⸗ 


r N 7975 werde, * 5 


Hypotheken ⸗Certiſikate. 


Stapfurter Them. Fab 


Induſtrie⸗Papiere. 


Wunſch, fle wiederzuſehen, fie für meine Fehler um 5 


Verzeihung zu bitten und nochmals ihren Kuß auf 
meinen Lippen fühlen zu dürfen. 0 

Vielleicht auch war fie noch zu retten — wie ſorg 
lich wollte ich fie pflegen und o, das Glück, wein 
ts mir gelang, ihr Leben nur um einige Mouuie 
zu verlängern 

Die traurigen Mienen der Dlenerſchaſt Tiefen mich 
das Schlimmſte fürchten man führte mich in 
meines Vuers Ptivatkabinet und als ich ſein Geſicht 
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Weizen flau, per 1000 Klgr. loko gelb. und weißer 

157—174 bez., der Auguſt 170 nom., per September 

Oktober 170,5—170 bez. per Oktoder⸗November 171 bez., 
per April⸗Mai 176—175— 175.5 bez. 


Roggen flau, per 1000 Klgr. loko ink alter 140 bis 


145 neuer 140—150 bez., per Auguſt 140 nom., per 


e ben 138,5 bez., per Ottober⸗Nodember 
Mai 138,5 bez. 
fein. 148— 52 bez., mittel. 


7.5187 bez, ver April: 
— per 2 Klgr. lolo 
a fen per 1000 Klgr. lolo 280 235 bez. 


Rüböl 


Statt jeder beſonderen Meldung. [61 
Heute Morgen entichlief ſanft nach langen 
Leiden im feſten Glauben an ihren Heiland 
unſere iuniggeliebte Mutter Schwiege.⸗ und 
Großmutter 

Marie Miers, 

geb. Hannemann. 
Stettin, den 5. Auguſt 1884. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Donnerſtag, Nach⸗ 


Extra ahrrt 


von Sta garo, Stettin 
und Auger wü de, ſawie 


von ben zwiſchen dieſen Orten‘ 


belegenen Stauionen nach Berlin & 


und zu ü am 10. Augu“ 1884. 


Stationen am 8. und 9. Auguſt und, ſoweit dann noch Plage 


‚ vorhanden find, eine Stunde vor Abgang des Zuges. 


Vaſſagiergepäck wird nicht befördert. 
Stettin, den 30 Juli 1881. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
—ů— Verlin⸗Stettin. 


e Deulſche Merimo⸗ 


Kammwoll⸗ E 


Stam mſchäferei 


flau, per 100 Klgr. Toto 5 Kl. 52.5 B., per au Uhr, vom Traverh auſe, Paradeplatz 2, 1 1 m. Mucktatzrt von: 
Auguſt 51 > ember er 51 £ ait. Stargar 4 ih, Berlin 11% Moda, | 
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., per September 50 bez., ber September⸗Oktober — Anternationales umtenwalde 57: Paſſom * m D 
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Die Expedition. 


juſtände. Auch brieflich. 


Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt: von ben Stationen 


Stargard bis mc, Finkenwalde nach Berlin 8 % in II., 


zum Verkauf 
Th. Schultz, Berlin, Fiſcherſtraße 6 


n, a a 

eblicte, Rich ich eine. Entſetzensſchrel aue. Nie, jo 
lauge ich ihn kannte, hatte ich einen ſolchen Aus- 
druck der Verzwelflung in ſeinen Zügen geſehen und 
ſein ſonſt jo ſtarrts, ſtrenges Geſicht war in Thrä 
ren gebadet. 

Als er mich erblickte, erhob er ſich, öffnete ſeine 
Arme und ſchloß mich feſt an feine Breu ſt noch 
niemals hatte er mich in dieſer Weiſe empfangen und 
ſeine Zärtlichkeit überwältigte mich faſt 

Als ich mich von meiner halben Ohnmacht erholte, 
ſaß ich auf einem Soſſel mein Vater hielt 


meine beiden Hände und ſtrich mir zärtlich über das 


* 7 Te er 
Er ſchüttelte traurig den Kopf. 
„Es iſt keine Hoffnung wehr,“ 

„wir können nur für ſie deten.“ 


ſuitenpater und ſagte leiſe: 


Ihnen! Zögern Ste nicht, 
ſchwinden ſichtlich!“ 


wollte ihm folgen, aber der Geiſtlich⸗ 
den Weg. 


Niro VERRAT f 
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Röhnte er dann, 
Nach etwa einer halben Stunde erſchien der Je⸗ 


„Herr Herzog — die Frau Herzogin verlangt nach 
die Kräfte der Kranken 


Mein Vater verließ elligſt das Zimmer — ich 


vertrat mir 


Ich lelſtete ſeinem Gebot Folge — ich wartete 
und betete und verbrachte zwei emtjeplich lange, 
bange Stunden, während der Prieſter ein Meßbuch 
aus der Taſche zog und eintönige Gebete vor ſſch 
hinmurmelte 

Endlich vernahm ich einen ſchweren, ſchleppenden 
Schritt im Vorzimmer und dann öffnete ſich langſam 
die Thür und mein Vater trat ein. 
ihn zueilen — blieb aber wie gebannt ſtehen — er 
ſah aus wie ein Steinbild, während ſeine verzerrten 
Züge einen Ausdruck urverzüllier Wuth trugen. Seine 
flammenden Augen begegneten den meinen und un- 


N . . D Ran an FERNER 


urn: 


Ich wollte 05 bier verborgen? 


hatte meine Ohnmacht mindeſtens zwei Stunden 4 ger 
währt! 

Erſt nach und nach beſann ich mich wieder auf 
das, was vorgefallen — man hatte mich von meiner 
ſterbenden Mutter ferngehalten — mein Vater hatte 
Mlene gemacht, mich zu verfluchen! Woher dieſer fo 
plötzlich aufflammende Haß — welches Geheimniß 


Schwankenden Schrittes taſttte ich mich den dunk⸗ 
len Korridor entlang und ſtand endlich vor meiner 
Mutter Zimmer. Ein ſchwacher Lichtſchein drang 
durch die Spalten der Thüre — ich lieh fle ſachte 


* 


„Bleiben Sie,“ 
„bleiben Sie!“ 


ſagte er finſter und drohend, 


| 
ee 


„Armes Kind, flüfete er, „Du vrillerſt die 10 
bee der Mütter — ſie iſt eine Heilige! Gott nehme re > un; . RE u Di 


ihre Seele in ſeine Hut und lehrt uns den Berluf „Sie bleiben,“ fiel der Prieſter kurz und beſtimmt 

ertragen! x ein und ale jetzt mein Vater, welcher meine Bitte 
Nie hatte er mich ſein Kind genannt — wie noch vernommen, vor der offenen Thüre zögernd 

ianig mußte er ſeine Gattin geliebt haben, wenn der ſtahen blieb, ſagte er ernſt: 

ihn bedrohende Verluſt ihn jo ganz und gar aus „Gehen Sie, Herr Herzog — Gott wartet nicht!“ 

dem Gleichgewicht brachte! Men Vater ging — ich blicte ihm troſtlos nach 
„Kann ich meine Mutter nicht ſehen ? ſtammelte und ſchluchzte: 


ich noch einer Weile. 

„Für den Augenblick nicht,“ „ihr 
Beichtvater iſt eben bel ihr. 
„Und fie 12 Ast iu zeiten 97 flüfterte ich. 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe 170. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
nom 4. Auguſt. 
Gewinne unter 550 Mart. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 


entgegnete er, 


(Ohne Garantie.) 
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Erſt Gott, dann wir!“ 


„Warum ſoll ich meine Mutter nicht ſehen? Der 
Platz der Tochter iſt am Sterbebette der Mutter!“ 

„Geduld,“ verſitzte der Pater ſtreng. „warten Sie 
und beten Sie!“ 
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Dampfdreſchapparat 


hat unter gömftigen Bedingungen zu verleihen 
orenz, Stettin, Deutſcheſtraße 68. 


9110800) 


willkürlich trat ich einen Schritt zurück — er ſah auf und ſtand kann zitternd auf der Schwelle. 

aus, als ob er mich morden wollte! Der Thür gegenüber erblickte ich das Bett und 
Ich hob wie zur Abwehr meine gefalteten Hände auf dieſem eine mit einem weißen Tuch verhüllte 

zu ihm empor und ſtammelte: „Gnade! Gnade!“ Geſtalt. Eine Wachs kerze brannte auf dem Nacht- 
„Unglückliche!“ ſchrie der Herzog. tiſch und neben dem Bette kntete eine Nonne und 
„Meine Mutter?“ flüſterte ich verſtört. murmelte halblaute Gebete. 
„Sie iR todt,“ ziſchte er, „todt!“ Als ich mich dem Bette näherte, 
Die magere Hand meines Vaters hob fi dro⸗ auf ur d fragte leiſe: 

hend — wollte er mir fluchen ? Ich ſah nicht welter“ „Wer find Sie ?“ 

— meine Sinne ſchwanden und ich ſank ſchwer zu) „Ihre Tochter,“ entgegnete ich, 

Boden! Le de deutend, worauf die Nonne 
Als ich wieder zu mir kam, lag ich noch auf der -und weiter bettte. 

ſelben Stille — offenbar hatte ſich Niemand um | 

mich gekümmert — man hatte mich liegen laſſen 

wie ein Thier — jezt war 18 Richbuntel, ale 


Froßße Breslauer Lotterie. 


Prog: teriell genehmigt für den Umfang der K na hen Weihe ve 
looſung ſind deſtimmt: 3 Hauptgew rthe von 


30, 000, 20,000 u. 10 600 Mk., 


ferner Gb i. W. v. 4 5000, 3000, 2000, 3 & 1000, 5 à 500, * à 300, 20 à 200, 50 3 
100, 100 5 50, 4606 l. W. v. zuſammen 87,500 
5000 Gewinne im Geſammtwerthe von 


180,000 Mark. 


Ziehn * 8. nd 11. Oktober 1884. 


Preis des Looſes 3 Mark und 15 Pfg. für Neichsſtempel. 
Das General⸗Debit der Looſe iſt dem Bankhauſe A. Mollimg, Hannover, übertragen, an 
welches Beſtellungen zu richten find und wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe die näheren 
Bedingungen erfahren können. 


Das Direktorium des Zoologiſchen Gartens zu Breslau. 


Erhardt. Neddermann. Reinisch. 
Unter höflicher Bezugnahme auf Vorſtehendes erſuche ich, Bewerbungen um Verkaufs ⸗ 
ſtellen umgehend an mich gelangen zu laſſen. 
A. Molling, General- Debit, Haunover. 


Cigarren! 
H. W. SCHÖTTLER. 


Prämiirt: Sydney, N Melbourne. 
Speelal- Marke: 


Medianos pr. 100 Stück 10 1 


feinste Sumatra mit Habana. 
empfiehlt in vorzüglich gelagerter Waare die Haupt. Niederiage: 


Wilh. Piaschewsky, Stargard i. — 


Illustrirter Spezial-Preis-Courant steht franko zu Diensten. 


= Säde u. Plan⸗Fabrik u 


von 


Adolph Goldschmidt, 


Stettin, Mönchenbrückftrafie, A, 
2 Centner⸗Säcke, engl. Leinen, a 55, 60 und 65 Pf. 


blickte die Nonne 


auf die verhüllt 
den Kopf ſenkte 


Jortſezung folgt.) 


lofferirt billigſt: 


2 „ Doppelgarn⸗Säcke à 90 und 100 Pf. 
2 „ Drillich⸗Säcke à 100, 110 und 130 Pf. 
3 Scheffel - à 125, 140 und 175 Pf. 


1 Partie gebrauchte heile 
2 Centner⸗Mehl⸗ und Kleie⸗Säcke a 45 Pf. 
Waſſerdichte Wagen: und Miethen: Pläne, 
fertig genäht, inkl Meſſingöſen, & Mir. 2 Mk. u. 2 Mk. 50 Pf., 
Häckſel⸗, Stroh- und Bettſäcke, Bindfaden und Jute⸗Sackband, 
engl. Leinen und DTrilliche in allen Breiten, 
fertige Mühlenſegel, ſowie Segelleinen in voller Breite, 
125, 150, 160 und 170 Ctm. breit. 


Dr. Scheibler’s künstl. Aachener Bäder 


nad) Analyſe des Prof. J. v. Llehig 
er etzen 15 vieljährigen Erfahrungen die natürlichen und find daher das zuverläßzigſte Heilmittel von Rheumatiemus 
Gicht, Drüſen 3 Bent iden, 1 e nen, Stropheln, Flechten, Hämorrhoiden ꝛc. dc. 
6 Vollbad , balbe Kr. zu Lokalbädern 


Allein bereitet in der Anftakt für künſtl. Badeſurrogate von 


W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 
Niederlagen in Stettin bei Herrn Ad. Hube u. Theodor Pee. 


Schlag fluss 


Wer ihn fürchtet oder bereits davon belroſſen wurde, 


beziehe die Broſchüre „Ueber Schlagfluß, Vorbeugung und n Aus ö 
Heilung” von Kom. We issmann sen,, 7 
maliger Ba Bataillondargt, Vilshofen, Bayern eee Gummi 


u Dutzend 3% 
4½ % und 6 


ff. Campinas - Caffee von ſchönem kräftigen ge ⸗ 
ſchmacke verſendet franco und verzollt 

vs Mons 
gegen Nachnahme John. Sur mann 


Bremen, 
Ausführliche Preisline meines großen Caßftelagers auf 


Merlangen gratis und francn. 1 


Anabengarderobe 


wird modern und ee angefertigt (5 Jahre 
für das Braun'ſche Geſchäft die feinſten Anzüge 
earbeitet) l Aſchgeberſtraße 4 II. 


80 warne RN Jedermann, einen Swinemünder 
Sparkaſſen⸗Wechſel in Höhe von 600 % von dem Herrn 
Bohl zu kaufen, da ich 1. für ungültig erkläre. 
Swinemünde, den 5. Auguſt 1 
Eber Wagner. 


Ein geb., junges Mädchen aus guter Familie wünf 
unter Leitung der Gutsherrin die Landwirthſchaſt 251 
lich zu erlernen. Geneigte Anmeldungen unter 
800 an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 


